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klima und die zeitliche und räumliche Gliederung des Eiszeitalters (gemeinsam mit der Aargauischen
NFG), 2130 Diskussion. Sonntag, den 14. 3. 0900 PD Dr. Adrien Jayet, Genf: Le probleme du
fluvioglaciaire, 0945 Prof. Dr. Louis Vonderschmitt, Basel und Dr. Hansjörg Schmassmann, Liestal:
Neue Beobachtungen über die Niederterrasse des Hochrheintales, 1005 Diskussion, 1030 Dr. Werner

Lüdi, Zürich: Pollenanalyse und Quartärforschung, 1115 Paul Müller, Schiltwald: Über einige
Diagramme aus dem Moränengebiet des Suhrentales, 1130 Diskussion, 1230 Mittagsessen, 1415 PD.
Dr. Emil Kuhn, Zürich: Zoologie und Quartär, 1500 PD. Dr. Elisabeth Schmid, Basel: Die
Kulturen des Paläolithikums in der Stratigraphie des Jungquartärs. Diskussion. 1700 Schluß der Tagung.
Nachtessen vom 13. 3. inkl. Service Fr. 5.—. Der Betrag wird am Eingang in den Vortragssaal
einkassiert. Dazu gesellen sich die Kosten für das Übernachten; auf Wunsch werden Hotelzimmer
reserviert. Das Museum für Natur- und Heimatkunde Aarau (5 Minuten vom Bahnhof) steht den
Teilnehmern von Samstag 1400 bis Sonntag 1800 zu freier Besichtigung offen. Anmeldungen an
Dr. Erich Schwabe, Elfenauweg 25, Bern. Dr. R. Nertz, Präsident der SGG

Neue Vereinsvorstände. Comite central de la F.S.S.G. 1954—1957. President: Dr. Jean Gabus,
Professeur ä l'Universite de Neuchätel, Petit Pontarlier 11, Neuchätel, Vice-President: Dr. Jean
Liniger, Conseiller communal, Trois Portes 6, Neuchätel, Secretaire central: M. Willy Derron,
Professeur, Sablons 24, Neuchätel. — Vorstand des Vereins Schweiz. Geographielehrer. Präsident:
Prof. Otto Wernli, Sengelbachweg 15, Aarau, Sekretär: Dr. phil. Leo Fey, Kantonale Lehranstalt,
Gallusstr. 36, Ölten, Kassier: Dr. phil. Eugen Durnwalder, Bezirksschule, Bärenhubel, Zofingen,
Beisitzer: Dr. phil. Walter Hauser, Rektor der Bezirksschule, Bahnhofplatz 11, Brugg.

HOCHSCHULEN — UNIVERSITE
Beförderungen. Lausanne. Zum Ordinarius für Geographie an der Universität wurde befördert

Prof. Dr. Henri Onde, bisher Extraordinarius für Geographie. Zürich. PD. Dr. Walter Ulrich Guyan
wurde zum Titularprofessor ernannt.

Ehrungen. Zu Korrespondierenden Mitgliedern wurden ernannt von der Akademie für
Raumforschung und Landesplanung in Hannover Prof. Dr. Heinrich Gutersohn und PD Dr. Ernst
Winkler, ETH, Zürich.

Geographische (E) und ethnographische (E) Vorlesungen und Übungen (S) im
Wintersemester 1953/54. Ziffern Stundenzahlen. Nachtrag. Universite' de Neuchätel. Gabus: G
economique: G de l'energie 1. G humaine: Problemes et methodes de colonisation II, 2; E: les pre-
mieres etapes de la civilisation II, 2; S: G regionale 1; Lagotala: G physique generale 1, G
physique de la Suisse 1, Matieres premieres minerales 2; Rosset: La structure de l'economie suisse
2 ; Erard : Demographie 2.

LANDESPLANUNG — PLANISME NATIONAL
Beispiele aus der Nachbarschaft. Einer der ersten modernen Regionalpläne in Deutschland

war der 1950 fertiggestellte „Raumordnungsplan Hannoversches Emsland". Über ihn orientiert die
Schrift „Das Hannoversche Emsland". Ein Raumordnungsplan nach den Grundsätzen der
Landesplanung von R. Hugle. Im Auftrage des Niedersächsischen Amtes für Landesplanung und Statistik
herausgegeben von Prof. K. Brüning (Hannover 1950, 52 Seiten, 46 größtenteils mehrfarbige
Abbildungen). Dieses Gebiet beansprucht unter den Sanierungsgebieten Niedersachsens eine Vorrangstellung,

weil es als Grenzlandschaft Deutschlands gegen Holland eine ganze Reihe besonderer
Probleme birgt. Grundsätzlich bietet der Plan zwar nichts, was über den Rahmen planlicher Arbeit
überhaupt hinausginge. Was ihn dennoch beispielhaft macht, ist, außer der außergewöhnlich klaren
Konzeption und kartographischen Illustration, die vorbildliche gleichmäßige Analyse der einzelnen
Planungsobjekte bzw. -elemente, die in die Gruppen Bevölkerung, Landwirtschaft, Forstwirtschaft,
Handwerk, Industrie Verkehr, Zentrale Orte, Wohnbau, Kulturelle Organisation, Wohlfahrt
gegliedert zur optimal knappen Darstellung gelangen. Etwas kurz kommt die Synthese weg, die im
wesentlichen aus den Einzelkapiteln selbst zusammengesucht werden muß, wenn auch die
Gesamtübersicht am Schluß als solche gelten kann. Was man außerdem wünschte, wäre, daß die
Untersuchung nicht nur die therapeutische Physiologie der Region, d. h. ihr Eigenleben, sondern auch
deren Ökologie, d. h. ihre Abhängigkeit von der und ihre Wirkung auf die Umwelt berücksichtigte.

Ist doch — und gerade das Emsland zeigt dies deutlich — jede Landschaft ein „offenes
System" (wie der Organismus), das nicht für und aus sich selbst zu bestehen vermag, sondern nur
durch stetes Knüpfen der Fäden, die sie tausendfach mit der Nachbarschaft und Ferne verbinden.
Aber diese Bemerkung schmälert die vorbildliche Leistung keineswegs, die für den Schweizer
insbesondere deshalb von instruktiver Bedeutung sein dürfte, weil sie neben der Industrie dem Handwerk

wesentliche Wichtigkeit zumißt.
Von etwas anderer Art, doch nicht minder lehrreich ist die Schrift „Einzelinteressen und

Raumordnung" von R. Wurzer, deren Untertitel „Fünf Jahre Landesplanung für Kärnten" das
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